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Sie SantStigteit i» ä«»tten# (Safeßanb). $n
SRutteng, bas ftcg ta ben legten gegn Sauren augeror»

bentlicg oetgrölette, gat bte Sautätigfett, bte aucg ben

iffllHÄ über nicgi %gte, mit grügltngSbegtan erneut ftart
etagefegt. 2Bir gäglten Oüf imfetm Slunbgang girfa 20

neue £äufer, teils audg fût ©efdgäftSgwecte, ta oetfdgie»

benen Sauftablen. Set ber RieSgrube, an bet ©trage
non ber Stabrennbagn nacg SSlutteng « Dbetborf, ift ein

gangeSSörfleinim©ntftegen, roägrenbmteber anbere

Neubauten rnegr oetetajelt im roetten Saugelänbe liegen

aber bis an ben SBalbranb unb in ben ïReb^ang gin»

aufftettern. ©ta äBalb non ©erûftftangen ftegt gegen.

mSrtig unterhalb beS SWuttenjer SagngofeS. Sa ift etne

groge 2Bognfolonie ber ©ifenbahnerbaugenof»
fenfdgaft im ©ntftegen, bewirft burcg ben 8«î«0
Sa|npetfonal nadg bem Stangierbagngof auf bem 3Wut»

tengerfelb.

»anllcgeS ans bem Stanton ©t. ©aßen. Ser SRe»

gierungSrat empfiehlt bem ©rogen State ben ©rwerb
etaer Stegenfdgaft in glawil für eine Agentur ber Ran»

tonalbanî, unb unterbreitet igm eine Sotlage für einen
Steubau ber fantonalen lanbwirtfdgaftlicgen ©cgule ftlawil
unb Ummanblung ber lanbwirtfdgaftlicgen ©cgule Ruftet»

|of Stgetaedt ta eine lantonale tDbft», 2Beta> unb @e=

müfebaufdgule.

ftaulidjeS an§ ©gnr. SaS Saugemerbe blügt, über-
aß werben Umbauten unb oerfdgtebene Neubauten auS«

geführt. Sie grögte aller Stenonationen ift gegen»

märtig ber Umbau „©lobuS" am Roruplag. @8 fielen
nur nodg bte 3Jtauew, unb eS ift gerabeju ein SBunber,
bag ber ganje Setrteb aufredgt erhalten bleiben lann;
ba legen fidg Ircgitelten unb Saumeifter aße ©gte ein,
bte Arbeit richtig auszuführen. @8 fofl auS ben Stuinen
eta moberneS SBarengauS entgegen.

SantStiglett in ttwierlnlra (Stargau). Unterîulm
entwidtelt eine erfreuliche Sautätigfett. Ser ©emetabe»
rat hat foeben brei Saugefudge bemiQigt. Steue Saube»
gehren ftehen ta StaSjtdgt.

Söafferpnmpanlage nnt» SBafferlettungSneg ber
©tabt Öaufanne. Ser ©tabtrat non Saufanne empfiehlt
bem ©rogen ©tabtrat bte ©rridgtung einer 2Baffer»
pumpanlage jwifdgen Sutrp unb SiQette, unb bte @r<
gänjung beS ftäbtifdgen SBBafferleitungSnegeS mit
etaem Roftenaufwanb non 2Vs SWiflionen gtanfen.

StaSban Des Singhofens non ©eintritt in ©enf.
Ser ©roge SRat beS RantonS ©enf hat einen Rrebit
non 122,000 gr. für bte ©rfteflnng etaer neuen britten
Slugjeughatle auf bem glugplag non ©otntrta be»

willigt.
©in &ans ans ©las nnb ©tag! in ©enf. Set

Srdgiteft Se ©orbufier baut in ©enf eta §auS auS ©las
unb ©tahl mit 46 SBognungen p jwei bis acht 3immern,
baS bis ©nbe biefeS QagreS fertig fein foH. Sie gront
beS ©ebäubeS wirb 52 m lang. Sie £öge beträgt 26
unb bte Sreite beS ffaufeS 15 m. Refler ober ©efdhoge
unter bem Soben ftab nicht norgefehen. SaS ©ebäube
foil auf tief in ber ©rbe neranferten ©runbpfeilern auf»
geführt werben. SaS gocgmoberne ©ebäube fommt an
bie Slue Slbrten Sadgenal p ftehen.

Sir ein internationales ^reffefjnnS beS Siflfet»
bnnbgS. 3n ber legten SölferbunbSnerfammlung hatte
ißräfibent SituleScu bie Anregung gemacht, eS foßte
In ©enf eta taternationales fßreffegauS erriegtet werben.
@r hatte bann ta einem ©dgretben an bie gfigrer ber
oerfdgtebenen Selegationen btefe Qbee näher umfdgrteben
unb angeregt, jeber Staat folle bap einen Seitrag oon
1000 Soflar Ielften. SiSher ftab nun oon 14 Staaten
taSgefomt 66,000 gr. einbefahlt werben.

®ergrübetung bet SelepfyomteritJaltmtQ
in bet 6tabt 3ürtd).

Ser Sunbeärat hat jum Stafauf ber gwei fiiegen»
fcgaften Sianaftr. 2 unb 4 in einen Rrebit bon
gr. 705,000.— bewilligt. SaS Selephongebäube an ber

Sranbfihenfenftrage, baS im Sagte 1915 belogen würbe,
ift bereits infolge ber gewaltigen ÄuSbegnung im Sele-
pgonwefert ju flein geworben, fo bag für bie nädgfte 3"*
fünft neue Sorforge getroffen werben mug. Sie Se-
beutung, bie inSbefonbere baS Selepgonwefen ber ©tabt
Büridg erlangt gat, mag burdg bie Satfadge beteudgtet

werben, bag allein biefe ©tabt am Seilnegmerbcfianb
ber ganzen ©dgweij mit V«» am ©efamt-Selcpgonber»
fegt mit runb V« unb an ben ©innagmen mit über V«

beteiligt ift. Stuf 100 ©inwogner trifft eS 1,8 Stnfdglüffe
unb 14,6 ©predgfteHen.

3m ©ebäube ber jegigen Selepgonberwaltung finb
bie RretStelegrapgenbireftion unb baS gernamt unter»
gebradgt, gier enbigen bie gernfabel, bie Sorortsfabel
unb bie Rabel ber Sofaljentralen. Surdg bie ftarfe 3"'
nagme beS Slag- unb getnbetfegrs wirb ber SerfegrS»
fdgwerpunft immer megr nadg biefem ©ebäube öetfdgo»
ben. Sie RreiStelegrapgenbireftion feitet ben Sau» unb
SetriebSbienft ber wichtigen Sltggruppe 3ö"<%- Sgte
Unterbringung im ^auptbetriebSgebäube ober in un«
mittelbarer Stage ift am jwedmägigfien, fo bag bie wei»

tere ©ntwicflung ira Slnfcglug an biefeS ©ebäube gefudgt
werben mug.

3n ber ^auptfadge gerrfdgt in ben berfdgiebenen Ser-
waltungSbureauE )ßlagmangel. SefonberS fdglimm ift eS

im SnftatlationSbureau. Slu^ eine ©rweiterung beS gern-
amteS ift unter ben jegtgen Sergältniffen nidgt megr
möglich, ba feine neuen gernpläge megr aufgegellt wer»
ben tönnen. |jier an ber Sranbfdgenfenfirage foil audg

fpäter baS ©^neHöerfegrSamt eingerichtet werben, baS
ben Serfegr im ßreife Oon jitfa 30—60 km um 3ü*tdg
gerum aufnegmen foU. Seggalb ijl audg nötig, bag bie
Sureauräume Oerlegt werben müffen. Sludg bie im jegi-
gen SerwaltungSgebäube liegenbe fßofiftliale mug erwei-
tert werben. Sie Serwaltung gat beggalb berfägt, bag
burdg ben Rauf ber beiben Siegenfdgaften eine rationelle
Söfung gefunben werben foU, bie fie im Sfnfcglug an
baS jegige ©ebäube fudgt. SBägtenb bag eine ©ebäube
einen glädgeningalt bon 291 m* aufweift, finb im anbern
©ebäube 264 m* borganben. @S ift beabfidgtigt, borerft
bie SerwaltungSbureauï, bie im Selepgongebäube weidgen
müffen, ju betlegen unb bann nadg unb nadg ben ganzen
SerwaltungS» unb Saubienjt nach ben gu erwerbenben
Käufern gu betlegen.

®(o$, ol$ Hilft«! Der ©egenmart.
(Sorrefponbenj.)

©eit ungefähr 4000 fahren weig ber SWenfdg burdg»
gdgtige ©läfer gergufteßen. Ste ©rgnbung wirb ben

legpptern gugefdgrteben. ©eit bem üßlittelalter batiert bie

Serwenbung oon aßerbingS giemltcg unreinem genfter»
glaS. Sttbec erft feit wenigen fahren finb bie dgemifdgen
unb phpfifaltfdgen ©igenfdgaften beS ©lafeS fo erfotfdgt,
bag e§ nidgt megr wie früher empirifegeS ©rgebniS, b. g.
megr ober weniger 3afaBSprobu!t bleibt, fonbetn nadg

genauen wiffenfdgaftltdjen SJtetgoben ben heutigen Bmedten
gernäg aufgebaut, oeränbert unb gefiattet werben fann.
SiS taS 17. Qagrgunbert gtaeta galt ©las als ein ©toff
beS ©cgmucfeS unb beS BuguS, geute ift eS @ebraudgS>
gegenftanb. ©ewig, bie ©runbbeftanbteile beS ©lafeS,
Rtefelerbe unb Ralferbe, finb geute nodg wie ta alten Selten
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Die Bautätigkeit tu Muttevz (Baselland), In
Muttenz. das sich ìn den letzten zehn Jahren außeror-
dentlich vergrößerte, hat die Bautätigkeit, die auch den

Wiüiex übet nicht Ahte. mit Frühltngsbeginn erneut stark

ewgescht. Wir zählten auf lmserm Rundgang zirka 20

neue Häuser, teils auch für Geschäftszwecke, in verschie-

denen Baustadten. Bet der Kiesgrube, an der Straße
von der Radrennbahn nach Muttenz - Oberdorf, ist ein

ganzesDörfleinim Entstehen, während wieder andere

Neubauten mehr vereinzelt im wetten Baugelände liegen

oder bis an den Waldrand und in den Rebhang hw-
aufklettern. Ein Wald von Gerüststangen steht gegen,

wärtig unterhalb des Muttenzer Bahnhofes. Da ist eine

große Wohnkolonie der Eisenbahnerbaugenos-
s enschaft im Entstehen, bewirkt durch den Zuzug an
Bahnpersonal nach dem Rangierbahnhof auf dem Mut-
tenzerfeld.

Bauliches au» dem Kauto« St. Galleu. Der Re-

gterungsrat empfiehlt dem Großen Rate den Erwerb
einer Liegenschaft in Flawil für eine Agentur der Kan>

tonalbank, und unterbreitet ihm eine Vorlage für einen
Neubau der kantonalen landwirtschaftlichen Schule Flawil
und Umwandlung der landwirtschaftlichen Schule Küster-
Hof Rheineck w eine kantonale Obst-, Wew- und Ge-
müsebauschule.

Bauliches aus Chur. Das Baugewerbe blüht, über-
all werden Umbauten und verschiedene Neubauten aus-
geführt. Die größte aller Renovationen ist gegen-
wärtig der Umbau „Globus" am Korvplatz. Es stehen

nur noch die Mauern, und es ist geradezu ein Wunder,
daß der ganze Betrieb aufrecht erhalten bleiben kann;
da legen sich Architekten und Baumeister alle Ehre ein,
die Arbeit richtig auszuführen. Es soll aus den Ruinen

à modernes Warenhaus entstehen.

BauMigkeii iu Uuterkulm (Aargau). Unterkulm
entwickelt eine erfreuliche Bautätigkeit. Der Gemeinde-
rat hat soeben drei Baugesuche bewilligt. Neue Baube-
gehren stehen in Ausficht.

Wafserpumpaulage und Wafserlettungsnetz der
Stadt Lausaune. Der Stadtrat von Lausanne empfiehlt
dem Großen Stadtrat die Errichtung einer Wasser-
pumpanlage zwischen Lutry und Billette, und die Er-
gänzung des städtischen Wasserleitung snetzes mit
einem Kostenaufwand von 2 V? Millionen Franken.

AuSba« des FlughafeuS vou Cointrin in Genf.
Der Große Rat des Kantons Genf hat einen Kredit
von 122,000 Fr. für die Erstellung einer neuen dritten
Flugzeughalle auf dem Flugplatz von Cointrin be-

willigt.
Ein Haus au» Glas und Stahl in Genf. Der

Architekt Le Eorbuster baut in Genf ein Haus aus Glas
und Stahl mit 46 Wohnungen zu zwei bis acht Zimmern,
das bis Ende dieses Jahres fertig sein soll. Die Front
des Gebäudes wird 52 m lang. Die Höhe beträgt 26
und die Breite des Hauses 15 m. Keller oder Geschoße
unter dem Boden find nicht vorgesehen. Das Gebäude
soll auf tief in der Erde verankerten Grundpfeilern auf-
geführt werden. Das hochmoderne Gebäude kommt an
die Rue Adrien Lachenal zu stehen.

Für ein internationales PrefsehasS des Völker-
buubes. In der letzten Böikerbundsoersammlung hatte
Präsident Titulescu die Anregung gemacht, es sollte
in Genf ein internationales Prefsehaus errichtet werden.
Er hatte dann in einem Schreiben an die Führer der
verschiedenen Delegationen diese Idee näher umschrieben
und angeregt, jeder Staat solle dazu einen Bettrag von
1000 Dollar leisten. Bisher find nun von 14 Staaten
insgesamt 66,000 Fr. àbezahlt worden.

Vergrößerung der Telephonverwaltung
in der Stadt Zürich.

Der Bundesrat hat zum Ankauf der zwei Liegen-
schafteu Dianastr. 2 und 4 in Zürich einen Kredit von
Fr. 705,000.— bewilligt. Das Telephongebäude an der
Brandschenkenstraße, das im Jahre 1915 bezogen wurde,
ist bereits infolge der gewaltigen Ausdehnung im Tele-
Phonwesen zu klein geworden, so daß für die nächste Zu-
kunft neue Vorsorge getroffen werden muß. Die Be-
deutung, die insbesondere das Telephonwesen der Stadt
Zürich erlangt hat, mag durch die Tatsache beleuchtet
werden, daß allein diese Stadt am Teilnehmerbc stand
der ganzen Schweiz mit '/», am Gesamt-Telephonver-
kehr mit rund V« und an den Einnahmen mit über V«

beteiligt ist. Auf 100 Einwohner trifft eS 1,8 Anschlüsse
und 14,6 Sprechstellen.

Im Gebäude der jetzigen Telephonverwaltung sind
die Kreistelegraphendirektion und das Fernamt unter-
gebracht, hier endigen die Fernkabel, die Vorortskabel
und die Kabel der Lokalzentralen. Durch die starke Zu-
nähme des Nah- und Fernverkehrs wird der Verkehrs»
schwerpunkt immer mehr nach diesem Gebäude verscho-
ben. Die Kreistelegraphendirektion leitet den Bau- und
Betriebsdienst der wichtigen N>tzgruppe Zürich. Ihre
Unterbringung im Hauptbetriebsgebäude oder in un-
mittelbarer Nähe ist am zweckmäßigsten, so daß die wei-
tere Entwicklung im Anschluß an dieses Gebäude gesucht
werden muß.

In der Hauptsache herrscht in den verschiedenen Ver-
waltungSbureaux Platzmangel. Besonders schlimm ist es

im JnstallationSbureau. Auch eine Erweiterung des Fern-
amtes ist unter den jetzigen Verhältnissen nicht mehr
möglich, da keine neuen Fernplätze mehr ausgestellt wer-
den können. Hier an der Brandschenkenstraße soll auch
später das Schnellverkehrsamt eingerichtet werden, das
den Verkehr im Kreise von zirka 30—60 km um Zürich
herum aufnehmen soll. Deshalb ist auch nötig, daß die
Bureauräume verlegt werden müssen. Auch die im jetzi«

gen Verwaltungsgebäude liegende Postfiliale muß erwei-
tert werden. Die Verwaltung hat deshalb verfügt, daß
durch den Kauf der beiden Liegenschaften eine rationelle
Lösung gefunden werden soll, die sie im Anschluß an
das jetzige Gebäude sucht. Während das eine Gebäude
einen Flächeninhalt von 291 m« aufweist, sind im andern
Gebäude 264 vorhanden. Es ist beabsichtigt, vorerst
die Verwaltungsbureaux, die im Telephongebäude weichen
müssen, zu verlegen und dann nach und nach den ganzen
VerwaltungS- und Baudienst nach den zu erwerbenden
Häusern zu verlegen.

Glas. M Baustoff der Gegenwart.
(Korrespondenz.)

Seit ungefähr 4000 Jahren weiß der Mensch durch-
fichtige Gläser herzustellen. Die Erfindung wird den
Aegyptern zugeschrieben. Seit dem Mittelalter datiert die

Verwendung von allerdings ziemlich unreinem Fenster-
glas. Aber erst seit wenigen Jahren find die chemischen
und physikalischen Eigenschaften des Glases so erforscht,
daß es nicht mehr wie früher empirisches Ergebnis, d. h.
mehr oder weniger Zufallsprodukt bleibt, sondern nach

genauen wissenschaftlichen Methoden den heutigen Zwecken
gemäß aufgebaut, verändert und gestaltet werden kann.
Bis ins 17. Jahrhundert hinein galt Glas als ein Stoff
des Schmuckes und des Luxus, heute ist es Gebrauchs-
gegenstand. Gewiß, die Grundbestandteile des Glases,
Kieselerde und Kalkerde, find heute noch wie in alte« Zeiten


	Vergösserung der Telephonverwaltung in der Stadt Zürich

